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POLITIK FINANZGRUPPE SPARKASSEN VERMISCHTES DOSSIER GELD UND KAPITAL KARRIERE

GRÜNDERPREIS

Die zehn besten Teams des Deutschen Gründerpreises für Schüler bei der Siegerehrung                         am 13. Juni in Hamburg. Bundesweit nahmen rund 3500 Schüler an der Spielrunde 2017 teil.   Foto: Klaus Knuffmann

Das Gespräch führte Ines Nowack

DSZ: Herr von Metzler, welche Be-
deutung hat der Deutsche Grün-
derpreis nach Ihren langjähri-
gen Erfahrungen als Kuratori-
umsmitglied für die Teilnehmer?
Friedrich von Metzler: Ich 
erlebe immer wieder, dass die 
Nominierung für die jungen 
Gründer eine große Auszeich-
nung ist und eine unglaubli-
che Motivation bedeutet. Ihre 
Freude bei der Preisverlei-
hung ist ansteckend. Doch die 
betreffende Feier ist erst der 
Anfang eines sehr anspruchs-
vollen Arbeitsprozesses. Durch 
die Prüfung auf Herz und Nie-
ren reflektieren die Grün-
der ihr Tun. Alleine das, so 
beschreiben sie es in Gesprä-
chen, führt zu einem großen 
Erkenntnisgewinn. Denn sie 
betrachten ihr junges Unter-
nehmen, in das sie so viel Zeit, 
Geld und Mühe investiert 
haben, durch das Coaching 
aus einer erweiterten Pers-
pektive. Sie sind dann nicht 
mehr nur Tüftler und Erfin-
der, sondern reifen als Unter-
nehmer und lernen, dass die 
alte Weisheit stimmt: „Ein rich-
tiger Unternehmer arbeitet 
nicht im Unternehmen, son-
dern am Unternehmen.“ 

DSZ: Welchen Beitrag leis-
tet der Gründerpreis Ih-

rer Meinung nach zur Grün-
derkultur in Deutschland? 
von Metzler: Der Deutsche 
Gründerpreis bietet der Grün-
derkultur in Deutschland eine 
Bühne. Die große Feier in Ber-
lin ist festlich, fröhlich und 
inspirierend. Ich freue mich 
jedes Jahr darauf und hoffe, 
dass er vielen Menschen 
mit einer tollen Geschäfts-
idee Mut macht, jetzt mit der 
Umsetzung zu beginnen. 

DSZ: Was zählt heute und 
in Zukunft für Sie zu den 
Gründerqualitäten? 
von Metzler: Das Wichtigste für 
einen Unternehmer ist, stra-
tegisches Denken zu entwi-
ckeln – immer darüber nach-
zudenken, was das geeignete 
Produkt, die geeignete Dienst-
leistung in zehn oder 15 Jah-
ren sein wird. Davon darf man 
sich durch das Tagesgeschäft 
nicht ablenken lassen. Das hat 
mir schon mein Vater erklärt. 
Es geht für einen erfolgreichen 
Unternehmer von Anfang an 
und immer wieder um stra-
tegische Entscheidungen. 

DSZ: Welche Rolle spielen so-
lide Finanzierungen für er-
folgreiche Gründungen? 
von Metzler: Ohne Investitio-
nen geht es nicht – insbeson-
dere Kredite spielen bei Fir-
mengründungen und dem wei-
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Es geht ständig                 ums strategische Wie
Friedrich von Metzler erlebt als Kuratoriumsmitglied das                                         Engagement junger Wettbewerbsteilnehmer. Paten wollen gefordert werden.

Man muss für die Idee brennen…
Gründerpreis für Schüler. Barrieren vor allem im Kopf schon früh abbauen.

Lennart Augustin, Projektleitung

In den vergangenen Jah-
ren habe ich mich mit vie-

len Gründern unterhalten. 
In einem Punkt waren sich 
alle einig: Gründen ist ein 
Abenteuer. Man muss mutig  
sein und darf keine Angst davor 
haben, Dinge vielleicht nicht zu 
schaffen oder gar zu scheitern. 
Wer das verinnerlicht und für 
seine Idee brennt, wird langfris-
tig Erfolg haben. Genau diese 
Einstellung wollen wir den 
Jugendlichen im Wettbewerb 
vermitteln.  

Der Deutsche Gründerpreis 
für Schüler möchte das Grün-
derklima stärken, Lust auf 
Selbstständigkeit machen und 
Barrieren – vor allem im Kopf 
– abbauen. Das Planspiel gibt 
Jugendlichen die Möglichkeit, 
ohne Risiko ein fiktives Unter-
nehmen zu gründen und  durch-
zuspielen. Wir sehen Jahr für 
Jahr, welche Kreativität in jun-
gen Menschen steckt. Diese fri-
schen Ideen braucht unsere 
Wirtschaft. Das bestätigt auch 
der Deutsche Start-up-Moni-
tor 2016: Der Anteil von Markt-
neuheiten liegt bei Start-ups bei 
85 Prozent.

Schüler haben heutzutage 
einen vollen Terminplan. Schu-

lische und außerschulische 
Aktivitäten konkurrieren mit 
der kostbaren Freizeit. Umso 
wichtiger ist es zu vermitteln, 
welche Vorteile der Wettbewerb 
den Teilnehmern bringt. Die 
Schulen können das Planspiel 
realitätsnah in den Wirtschafts-
unterricht integrieren. Die 
Jugendlichen entwickeln Team-
fähigkeit, Verantwortungsbe-
wusstsein und bauen ein erstes 
Netzwerk für die spätere beruf-
liche Laufbahn auf. Am wich-
tigsten ist und bleibt aber: Der 
Wettbewerb soll Spaß machen 
– so lernt es sich bekanntlich am 
besten.

Essenziell für den Wettbe-
werb ist das Engagement der 
Sparkassen. Mit festlichen Auf-
taktveranstaltungen, Bera-
tungen, Siegerehrungen und 
Teilnahmezertifikaten sorgen 
sie dafür, dass die Teams eine 
starke Wertschätzung erhalten 
und besonders motiviert sind. 
Die Sparkassen machen Berufs-
anfängern Mut zur Eigeninitia-
tive und stärken die wirtschaft-
liche Dynamik in ihrer Region. 
Besonders erfreulich ist: Über 
den Gründerpreis haben schon 
viele Teilnehmer einen erfolg-
reichen Einstieg in die Berufs-
welt gefunden. 

Eigene Ziele schnell übertroffen
Social Business Women. Kleinkredite erleichtern Existenzgründungen.

Ines Nowack

Mit der Initiative von Social 
Business Women unter-

stützen der Ostdeutsche Spar-
kassenverband und der Deut-
sche Sparkassen- und Girover-
band ein Pilotprojekt für Frau-
enwirtschaftsförderung, das 
sich vom hessischen Wiesba-
den aus bundesweit auf den 
Weg gemacht hat. Die neue 
Organisation setzte sich unter 
Möhlkes Vorsitz das Ziel, in vier 
Jahren insgesamt 3000 Frauen 
in unternehmerischen, finan-
ziellen und beruflichen Fragen 
zu beraten und zu trainieren, 
und übertraf dieses Ziel bereits 
vorfristig.

Die Initiative wurde mitt-
lerweile mehrfach preisge-
krönt. Die Ideengeberin und 
Initiatorin, Gabriele Möhlke, 
wurde für ihre besonderen 
Verdienste erst vor wenigen 
Tagen mit dem Preis der Mut-

ter des Gleichberechtigungs-
anspruchs im Grundgesetz, 
dem Elisabeth-Selbert-Preis, 
ausgezeichnet.

In Wiesbaden hatte das Team 
um Möhlke zunächst mit ihrem 
Verein „Berufswege für Frauen“ 
ein Förderkonzept initiiert, das 
Frauen nach biografisch oder 
gesundheitlich bedingten Aus-
zeiten oder Krisen den Berufs-
wiedereinstieg erleichtert. 
Schwerpunkt des Konzepts ist 
die Existenzgründung.

Um dieses erfolgreiche För-
derkonzept bundesweit verfüg-
bar zu machen und finanziell 
zu flankieren, wurde im Jahre 
2012 Social Business Women 
gegründet. 

Die Idee von Social Business 
Women fand auch in der Spar-
kassenwelt Befürworter, ent-
spricht sie doch dem Prinzip  
regionaler Wirtschafts-
förderung. Einzelprojekte 
unterstützen die Nassau-

ische Sparkasse und die 
Sparkassenversicherung.

Die Professionalität des Kon-
zepts von Möhlkes Team über-
zeugte schließlich auch den 
Ostdeutschen Sparkassenver-
band (OSV) und den Deutschen 
Sparkassen- und Giroverband 
(DSGV). Sie beteiligten sich als 
Hauptsponsoren an der finan-
ziellen Absicherung des Pilot-
projekts, neben der Accenture-
Stiftung und der KfW-Stiftung.

In den revolvierenden Fonds 
zahlen beide Sparkassenver-
bände für die Laufzeit des Pro-
jekts jährlich jeweils rund 63 000 
Euro ein. Nach unterschiedlich 
langen Anlaufphasen mit Pro-
jektinitiativen an den Stand-
orten Rostock, Mainz, Wiesba-
den, Offenbach, Darmstadt und 
Groß-Umstadt wurden daraus 
bis heute 17 Kleinkredite an 
Gründerinnen vergeben.

„Ausgeschöpft wurden die 
Mittel damit bisher nicht annä-
hernd. Aber darum ging es uns 
auch von Anfang an nicht“, so 
Wolfram Morales, Leiter des 
Büros des Geschäftsführenden 
Präsidenten des OSV: „Für uns 
war die Bereitstellung der Mit-
tel das Öl, damit die Maschine 
zum Laufen kommen konnte 
und auch am Laufen bleibt, 
wenn es schwierig werden 
sollte. Schwierig wurde es dann 
nie. Im Gegenteil: In den wich-
tigsten Parametern sind die 
Ziele übererfüllt.“

Ausführlicher Beitrag unter 
sparkassenzeitung.de/dossier24

Ausgezeichnet 
mit dem  

Elisabeth- 
Selbert-Preis 

wurde Gabriele 
Möhlke, hier vor 

dem Bild der 
Namensgeberin 

des Preises.
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Hochpreisig für deutsches Gründerklima

Gründerpreis. Der Deutsche 
Gründerpreis ist eine Initiative 
von „Stern“, Sparkassen, ZDF und 
Porsche. Er gilt in Deutschland als 
bedeutendste Auszeichnung für 
herausragendes Unternehmer-
tum und wird am 20. Juni in 
Berlin zum 16. Mal vergeben. 
Jährlich werden Start-ups, Auf-
steiger und Unternehmer für ihr 
Lebenswerk oder mit einem 
Sonderpreis geehrt. Ein hochka-
rätig besetztes Kuratorium, ein 

Expertennetzwerk und namhafte 
Förderer begleiten die Ausschrei-
bungen. Bestandteil ist der Deut-
sche Gründerpreis für Schüler, 
der am 13. Juni in Hamburg 
vergeben wurde. Beim bundes-
weit größten Existenzgründer-
Planspiel für Jugendliche wettei-
fern Schülerteams um den über-
zeugendsten Markenauftritt.  

 deutscher-gruenderpreis.de  
dgp-schueler.de


